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1.  Planungssystem der Schweiz 

2.  Planungsdokumente und ihre Verbindlichkeit 

3.  Flächenverbrauch: Monitoring 
(Arealstatistik und Bauzonenstatistik) 

4.  Flächenverbrauch: Das 2013 revidierte  Bundesgesetz 
über die Raumplanung als Paradigmenwechsel 

5.  Kantonaler Richtplan als Drehscheibe der 
sektorübergreifenden räumlichen Koordination 
(horizontal und vertikal) 

Agenda 
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Planungssystem und Planungsdokumente 
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Verfassungsrechtliche Ausgangslage 
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Art. 75 BV Raumplanung 
1 Der Bund legt Grundsätze der Raumplanung fest. Diese obliegt den 
Kantonen und dient der zweckmässigen und haushälterischen Nutzung 
des Bodens und der geordneten Besiedlung des Landes. 
2 Der Bund fördert und koordiniert die Bestrebungen der Kantone und 
arbeitet mit den Kantonen zusammen. 
3 (…). 
 
Art. 75 Aménagement du territoire 
1 La Confédération fixe les principes applicables à l'aménagement du 
territoire. Celui-ci incombe aux cantons et sert une utilisation judicieuse 
et mesurée du sol et une occupation rationnelle du territoire. 
2 La Confédération encourage et coordonne les efforts des cantons et 
collabore avec eux. 
3 (….). 

Planungssystem in der Schweiz 
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Planungsinstrumente und Verbindlichkeiten 
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Planungssystem in der Schweiz 

Region 

Konzepte / Sachpläne 
Conceptions / plans sectoriels 

Regionaler Richtplan 
Agglomerationsprogramm 
projets d’agglomération 

Behördenverbindlich 
contraignant pour  
les autorités 

Behördenverbindlich 
contraignant pour  
les autorités 

Allgemeinverbindlich 
de portée générale 

Behördenverbindlich 
contraignant pour  
les autorités 

Kantonaler Richtplan 
Plan directeur cantonal 

Kommunaler Richtplan 

Allgemeinverbindlich, de portée générale 

behördenverbindlich 

Instrument Verbindlichkeit 

Bund 

Kanton 

Gemeinde Nutzungsplan 
Plan d’affectation 

Kantonaler Nutzungsplan 
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Informelle Planungsinstrumente 
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Orientierungsrahmen und 
Entscheidungshilfe für alle 
drei Staatsebenen 

Planungssystem in der Schweiz 
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Nicht behördenverbindlich und trotzdem wirksam 
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Raumkonzept Schweiz 

§  Metropolitanräume 
§  Hauptstadtregion 
§  klein- und mittelstädtisch 

geprägte Räume 
§  alpine Handlungsräume 
§  bestehende 

Kooperationen 
§  Partnerschaften 

zwischen Handlungs-
räumen, Städten und 
Agglomerationen 

§  Vernetzung ländlicher 
Zentren 

§  Grenzlage nutzen 

STRATEGIE 1: In Handlungsräumen planen und das polyzentrische Netz 
von Städten und Gemeinden stärken. 
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Nicht behördenverbindlich und trotzdem wirksam 
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Raumkonzept Schweiz 

STRATEGIE 2: Siedlungen und Landschaften aufwerten. 
 

§  Urbaner Raum verdichten 
§  Suburbaner Raum eingrenzen, 

verdichten, aufwerten 
§  Raum vor Zersiedlung schützen 
§  ländliche Zentren stärken 
§  grosse, zusammenhängende 

Landwirtschaftsgebiete erhalten 
§  touristische Nutzungen im 

Gleichgewicht mit Landschaft 
entwickeln 

§  herausragende Landschaften 
erhalten 

§  vielseitige Funktionen der  
Gewässer fördern 

§  Grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit fördern: Siedlung/
Landschaft bzw. Natur/Tourismus 
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Nicht behördenverbindlich und trotzdem wirksam 
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Raumkonzept Schweiz 

STRATEGIE 3: Verkehr, Energie und Raumplanung aufeinander abstimmen. 
 

§  Verkehrsverbindungen zwischen grossen 
Zentren verbessern 

§  Agglomerationsverkehr optimieren,Einzugs-
gebiet grosser Zentren erschliessen 

§  Anbindung der ländlichen Zentren und 
alpinen Tourismuszentren sicherstellen 

§  Konflikte Transit, nat./reg. Verkehr regeln 
§  Anbindung Europa sicherstellen 
§  Einordnung internationale Flughäfen und 

Güterumschlagplätze 
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Flächenverbrauch und Gegenmassnahmen 
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Planungspraktiken in der Schweiz 
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Bodennutzung 
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Flächenverbrauch in der Schweiz 

Quelle: Bundesamt für Statistik 2012 

7,5% 

23,4% 
12,4% 

31,3% 

 25,3% 

Gesamtfläche: 41’290 km2 
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Veränderung der Bodennutzung 1985 - 2009 in km2 
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Flächenverbrauch in der Schweiz 

Quelle: Bundesamt für Statistik, Arealstatistik  2004/09:  
Die Arealstatistik erhebt periodisch Informationen zur Bodennutzung und -bedeckung der 
Schweiz auf der Grundlage von Luftaufnahmen des Bundesamts für Landestopografie. 

  

Zunahme Siedlungsfläche in 24 Jahren: 23% = Fläche Genfersee 
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Verlust Landwirtschaftsfläche 
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Flächenverbrauch in der Schweiz 

Pro Tag 9,7 ha 
halber Bauernbetrieb Pro Stunde 4046 m2 

6 Einfamilienhäuser 

Pro Minute 67 m2, 5 Autoabstellplätze 
Pro Sekunde 
1,1 m2 

1985-2009:  
- 850 km2 
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Bauzonenstatistik 
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Flächennutzung in der Schweiz 

Bauzonenfläche pro Einwohner 
nach Kantonen (in m2/Einwohner) 

www.are.admin.ch 
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Bauzonenstatistik 
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Flächennutzung in der Schweiz 

Bauzonenfläche pro Einwohner nach Gemeindetypen (in m2/Einwohner) 
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Bauzonenstatistik 

September 17, 
2018 16 

Flächennutzung in der Schweiz 

Überbaute/ 
unüberbaute 
Bauzonen nach 
Kantonen 
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Bevölkerungsentwicklung 
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Flächennutzung in der Schweiz 

Veränderung der Wohnbevölkerung 2000-2013 nach Gemeinden (in %) 

Quelle: INFOPLAN-ARE, GEOSTAT BFS, swisstopo 2014 
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Siedlungsfläche / Wohnfläche pro Einwohner 
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Flächennutzung in der Schweiz 

Quelle: Bundesamt für Statistik 

25
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1950 1960 1970 1980 1990 2000 2012

Wohnfläche pro Einwohner in m2

Siedlungsfläche in m2 pro 
Einwohner 2009: 407 m2 

Quelle: Bundesamt für Raumentwicklung 
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Unbehagen in der Bevölkerung 

September 17, 
2018 Titel "Einfügen Kopf-Fusszeile" 19 

Flächenverbrauch und Zersiedelung 

© Sabine Wunderlin 

Bauzonenmoratorium für 20 Jahre 
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Der Paradigmenwechsel 
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Flächenverbrauch  

Volksabstimmung vom 13 März 2013: 62,9% Ja 

Planungspraktiken in der Schweiz, Universität Luxemburg, 24. September 2018 
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Kerninhalte des revidierten Gesetzes 

21 

Stopp der Zersiedelung 

§  Präzisierung der Ziele und  
Grundsätze der Raumplanung 

§  Stärkung der kantonalen Richtplanung 

§  Restriktive Anforderungen an die Ausscheidung von 
Bauzonen und Rückzonung zu grosser Bauzonen 

§  Mehrwertausgleich und Baulandmobilisierung 

§  Übergangsregelung mit Sanktionen bis die Kantone die 
rechtlichen und planerischen Voraussetzungen 
geschaffen haben:  
→ keine neue Ausscheidung von Bauzonen 

Planungspraktiken in der Schweiz, Universität Luxemburg, 24. September 2018 
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Stärkung der kantonalen Richtplanung 
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§  Erarbeitung eines kantonalen Raumkonzeptes 

§  Anforderungen an den Richtplan im Bereich 
Siedlungsentwicklung als Vorgaben für die kommunale 
Planung 
§   Verteilung der Siedlungsfläche im Kanton 

§   Abstimmung Siedlung und Verkehr 

§   Förderung einer hochwertigen Siedlungsentwicklung nach Innen 

§   Förderung der Siedlungserneuerung 

 

Stopp der Zersiedelung 
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Steuerung der Siedlungsentwicklung 
über den kantonalen Richtplan 
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Stopp der Zersiedelung 
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Verteilung des 
Wachstums innerhalb 
des Kantons 
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Stopp der Zersiedelung 
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Innen- statt Aussenentwicklung 
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Kommunale Nutzungsplanung 

Keine neue Bauzonen 
ohne (konsequente) 
Ausschöpfung der 
Nutzungsreserven. 

«Der Weiterbau an der Schweiz soll künftig vor allem ein Umbau 
sein und nicht mehr ein Anbau». NZZ vom 17. August 2016 
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Problem Baulandhortung 
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Innen- vor Aussenentwicklung 

§  Knapp 1/3 der Reservefläche wird gehortet (rund 500 ha).  
§  überwiegend kleinere Flächen (Grundfläche > 2‘000 m2). 
§  mehrheitlich innerhalb des bestehenden Siedlungs-

gebiets, wo das raumplanerische Interesse an einer 
Überbauung am grössten ist. 

Flächenpotenzialanalyse ETH Zürich 2011  

Beispiel Kanton St. Gallen 

Gründe für fehlende Verfügbarkeit, 
Kanton Obwalden, ETH Zürich, 2016 
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Förderung der Verfügbarkeit von Bauland 
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Art. 15 a Abs. 2 RPG 

Das kantonale Recht sieht vor, dass, wenn das öffentliche 
Interesse es rechtfertigt, die zuständige Behörde eine Frist 
für die Überbauung eines Grundstücks setzen und, wenn 
die Frist unbenützt verstreicht, bestimmte Massnahmen 
anordnen kann. 
 
→ Baupflicht 
→ Kantone müssen Sanktionsmöglichkeiten vorzusehen, 

wenn Grundstücke innert einer bestimmten Frist nicht 
überbaut werden.  

 

Innen- statt Aussenentwicklung 
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Massnahmen gegen die Baulandhortung 
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Art. 11a Baugesetz Kanton Obwalden 
Gesetzliches Kaufrecht des Gemeinwesens 
Art.  86 Ausführungsgesetz zum RPG Kanton Neuenburg 
Enteignungsrecht des Gemeinwesens  
§ 38 Planungs- und Baugesetz Kanton Luzern 
Kaufrecht des Gemeinwesens oder  
Rückzonung (am Siedlungsrand) 
Art. 126d Baugesetz Kanton Bern 
zeitlich abgestufte Lenkungsabgabe, 1% des Verkehrswerts 
im ersten Jahr, 2% im zweiten Jahr….ab dem fünften Jahr 
5% 
 
 
  
 

Innen- statt Aussenentwicklung 
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Förderung der Siedlungsqualität 
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Innen- statt Aussenentwicklung 
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Förderung der Siedlungsqualität 
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Innen- statt Aussenentwicklung 
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Siedlungsqualität – wie finanzieren? 
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Innen- statt Aussenentwicklung 

Planungspraktiken in der Schweiz, Universität Luxemburg, 24. September 2018 



EspaceSuisse 

Mehrwertausgleich 
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Innen- statt Aussenentwicklung 

Artikel 5 Absatz 1 RPG 
Das kantonale Recht regelt einen angemessenen Ausgleich für 
erhebliche Vor- und Nachteile, die durch Planungen nach diesem 
Gesetz entstehen. 
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Mehrwertausgleich im Kanton Basel-Stadt 
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Innen- statt Aussenentwicklung 

50% des 
Mehrwerts geht 
an den Staat. 
Verwendung für 
Pärke und 
Grünanlagen. 
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…am Beispiel der kantonalen Richtplanung 
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Sektorübergreifende Raumplanung 

Planungspraktiken in der Schweiz 
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Kantonaler Richtplan als Koordinationsdrehscheibe 
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Sektorübergreifende Raumplanung 

Richtplan 

Konzepte 
Sachpläne 

Nutzungsplan 

Gegenstromprinzip 

Gemeinde 

Kanton 

Bund 

Gegenstromprinzip 

Infrastrukturen von 
nationaler Bedeutung 
(nicht parzellenscharf) 

Sämtliche Raumnutzungen 
(nicht parzellenscharf) 

Flächenwidmung 
(parzellenscharf) 
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Richtplan – Drehscheibe der räumlichen Koordination 
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Sektorübergreifende Raumplanung 

Ver- und  
Entsorgung 

Verkehr 

Siedlung Natur 
Landschaft 
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Darstellung in Karte und Text 
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Sektorübergreifende Raumplanung 
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….und Text 
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Sektorübergreifende Raumplanung 
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Genehmigung durch die Bundesregierung 
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Sektorübergreifende Raumplanung 

Art. 11 RPG: Genehmigung 
1 Der Bundesrat genehmigt die Richtpläne und ihre Anpassungen, wenn 
sie diesem Gesetz entsprechen, namentlich die raumwirksamen 
Aufgaben des Bundes und der Nachbarkantone sachgerecht 
berücksichtigen. 
 
Art. 12 RPG: Bereinigung 
1 Kann der Bundesrat Richtpläne oder Teile davon nicht genehmigen, so 
ordnet er nach Anhören der Beteiligten eine Einigungsverhandlung an. 
2 (…). 
3 Kommt keine Einigung zustande, so entscheidet der Bundesrat, 
spätestens drei Jahre nachdem er die Einigungsverhandlung angeordnet 
hat. 
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